 

 
 
Über das Buch
 
Jorge Luis Borges, der große Erzähler, Essayist und Zauberkünstler der Literatur, der schon in frühesten Jahren in argentinischen Zeitungen publizierte, hat seine Laufbahn als Dichter begonnen. Der Poesie ist er sein Leben lang treu geblieben. Der siebte Band der Werkausgabe bringt in zweisprachiger Fassung das frühe Gedichtwerk Borges' heraus, das in der alten Ausgabe nur in einer Auswahl enthalten war.
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Fervor de Buenos Aires
Buenos Aires mit Inbrunst (1923)

 
 
Vorwort
 
Ich habe das Buch nicht neu geschrieben. Ich habe seine barocken Ausschweifungen gemildert, Unebenheiten geschliffen, Überempfindsamkeiten und Verschwommenheiten gestrichen und im Verlauf dieser bisweilen dankbaren, bisweilen mühseligen Arbeit gespürt, daß jener junge Mann, der das Buch 1923 schrieb, bereits wesentlich – was bedeutet wesentlich? – der alte Herr war, der sich heute mit dem Geschriebenen abfindet oder es verbessert. Wir sind der Selbe; beide glauben wir nicht an Mißerfolg und Erfolg, an die literarischen Schulen und ihre Dogmen; beide sind wir Anhänger von Schopenhauer, Stevenson und Whitman. Für mich enthält ›Buenos Aires mit Inbrunst‹ bereits alles, was ich später tun würde. Dessentwegen, was das Buch ahnen ließ, dessentwegen, was es in der einen oder anderen Form versprach, haben Enrique Díez-Canedo und Alfonso Reyes es großmütig gebilligt.
Wie die von 1969 waren die jungen Leute von 1923 schüchtern. Aus Angst vor einer inneren Armut suchten sie diese, wie heute, unter unschuldigen, lärmenden Neuheiten zu verbergen. Ich, zum Beispiel, steckte mir zu viele Ziele: gewisse Häßlichkeiten bei Miguel de Unamuno (die mir gefielen) zu verbessern, ein spanischer Schriftsteller des siebzehnten Jahrhunderts zu sein, Macedonio Fernández zu sein, die Metaphern zu entdecken, die Lugones längst entdeckt hatte, ein Buenos Aires zu besingen, das aus niedrigen Häusern bestand und, nach Westen oder nach Süden, aus Landhäusern mit Gittern.
In jener Zeit suchte ich die Abenddämmerungen, die Vororte und das Unglück; heute die Morgen, die Mitte und die Gelassenheit.
 
Buenos Aires, 18. August 1969
J.L.B.

 
 
Dem Leser
 
Wenn die Seiten dieses Buches den einen oder anderen glücklichen Vers gewähren, so möge mir der Leser die Unhöflichkeit verzeihen, daß ich ihn mir als erster angemaßt habe. Unsere Nichtigkeiten unterscheiden sich kaum; es ist ein bedeutungsloser und zufälliger Umstand, daß du der Leser dieser Übungen bist und ich ihr Verfasser.

 
 
Las calles
 
Las calles de Buenos Aires
ya son mi entraña.
No las ávidas calles,
incómodas de turba y de ajetreo,
sino las calles desganadas del barrio,
casi invisibles de habituales,
enternecidas de penumbra y de ocaso
y aquellas más afuera
ajenas de árboles piadosos
donde austeras casitas apenas se aventuran,
abrumadas por inmortales distancias,
a perderse en la honda visión
de cielo y de llanura.
Son para el solitario una promesa
porque millares de almas singulares las pueblan,
únicas ante Dios y en el tiempo
y sin duda preciosas.
Hacia el Oeste, el Norte y el Sur
se han desplegado – y son también la patria – las calles;
ojalá en los versos que trazo
estén esas banderas.

 
 
Die Straßen
 
Die Straßen von Buenos Aires
sind mir längst Fleisch und Blut.
Nicht die gierigen Straßen,
lästig durch Mengen und Mühsal,
sondern die müden Straßen des Viertels,
fast unsichtbar durch Gewohnheit,
weich durch Zwielicht und Sonnenuntergang,
und die weiter draußen,
fremd durch milde Bäume,
wo karge Hütten,
bedrängt von unsterblichen Fernen,
sich kaum zu verlieren wagen in der tiefen Schau
von Himmel und Ebene.
Dem Einsamen sind sie eine Verheißung,
denn Tausende einzigartiger Seelen bevölkern sie,
einzig vor Gott und in der Zeit
und zweifellos kostbar.
Nach Westen, Norden und Süden
haben sich – und auch sie sind die Heimat – die Straßen entfaltet;
mögen sie in den Versen, die ich skizziere,
Banner sein.

 
 
La Recoleta
 
Convencidos de caducidad
por tantas nobles certidumbres del polvo,
nos demoramos y bajamos la voz
entre las lentas filas de panteones,
cuya retórica de sombra y de mármol
promete o prefigura la deseable
dignidad de haber muerto.
Bellos son los sepulcros,
el desnudo latín y las trabadas fechas fatales,
la conjunción del mármol y de la flor
y las plazuelas con frescura de patio
y los muchos ayeres de la historia
hoy detenida y única.
Equivocamos esa paz con la muerte
y creemos anhelar nuestro fin
y anhelamos el sueño y la indiferencia.
Vibrante en las espadas y en la pasión
y dormida en la hiedra,
sólo la vida existe.
El espacio y el tiempo son formas suyas,
son instrumentos mágicos del alma,
y cuando ésta se apague,
se apagarán con ella el espacio, el tiempo y la muerte,
como al cesar la luz
caduca el simulacro de los espejos
que ya la tarde fue apagando.
Sombra benigna de los árboles,
viento con pájaros que sobre las ramas ondea,
alma que se dispersa en otras almas,
fuera un milagro que alguna vez dejaran de ser,
milagro incomprensible,
aunque su imaginaria repetición
infame con horror nuestros días.
Estas cosas pensé en la Recoleta,
en el lugar de mi ceniza.

 
 
Friedhof La Recoleta
 
Überzeugt von Vergänglichkeit
durch so viele edle Gewißheiten des Staubs
verweilen wir und senken die Stimme
zwischen den sachten Reihen der Ehrentempel,
deren Rhetorik aus Schatten und Marmor
die erwünschte Würde, gestorben zu sein,
verheißt oder vorbedeutet.
Schön sind die Grabmäler,
das entblößte Latein, die eingemeißelten Schicksalsdaten,
die Verbindung von Marmor und Blume
und die kleinen Plätze, mit der Frische von Patios,
und die vielen Gestern der Geschichte,
die heute verhalten und einzig ist.
Diesen Frieden verwechseln wir mit dem Tod
und glauben, unser Ende zu ersehnen,
und ersehnen doch den Schlaf und die Gleichgültigkeit.
Bebend in den Degen und in der Leidenschaft
und schlummernd im Efeu
existiert nur das Leben.
Raum und Zeit sind seine Formen,
magische Instrumente der Seele,
und wenn diese erlischt,
erlöschen mit ihr der Raum, die Zeit und der Tod,
so wie beim Schwinden des Lichts
das Scheinbild der Spiegel verfällt,
die schon der Abend auszulöschen begann.
Gütiger Schatten der Bäume,
Wind mit Vögeln, der über den Zweigen wogt,
Seele, die sich in andere Seelen verstreut,
es wäre ein Wunder, hörten sie einmal zu sein auf,
unbegreifliches Wunder,
obgleich ihre imaginäre Wiederholung
unsere Tage durch Grauen schändet.
Diese Dinge bedachte ich in der Recoleta,
an der Stätte meiner Asche.

 
 
EI Sur
 
Desde uno de tus patios haber mirado
las antiguas estrellas,
desde el banco de
la sombra haber mirado
esas luces dispersas
que mi ignorancia no ha aprendido a nombrar
ni a ordenar en constelaciones,
haber sentido el círculo del agua
en el secreto aljibe,
el olor del jazmín y la madreselva,
el silencio del pájaro dormido,
el arco del zaguán, la humedad
– esas cosas, acaso, son el poema.

 
 
Südstadt
 
Aus einem deiner Patios betrachtet zu haben
die uralten Sterne,
von der Bank des
Schattens betrachtet zu haben
diese verstreuten Lichter,
die meine Unkenntnis nicht zu benennen gelernt hat,
noch, sie in Konstellationen zu ordnen,
empfunden zu haben den Wasserkreis
in der geheimen Zisterne,
den Duft von Jasmin und von Geißblatt,
die Stille des schlummernden Vogels,
den Bogen des Eingangs, die Feuchtigkeit
– diese Dinge sind, vielleicht, das Gedicht.

 
 
Calle desconocida
 
Penumbra de la paloma
llamaron los hebreos a la iniciación de la tarde
cuando la sombra no entorpece los pasos
y la venida de la noche se advierte
como una música esperada y antigua,
como un grato declive.
En esa hora en que la luz
tiene una finura de arena,
di con una calle ignorada,
abierta en noble anchura de terraza,
cuyas cornisas y paredes mostraban
colores blandos como el mismo cielo
que conmovía el fondo.
Todo – la medianía de las casas,
las modestas balaustradas y llamadores,
tal vez una esperanza de niña en los balcones–
entró en mi vano corazón
con limpidez de lágrima.
Quizá esa hora de la tarde de plata
diera su ternura a la calle,
haciéndola tan real como un verso
olvidado y recuperado.
Sólo después reflexioné
que aquella calle de la tarde era ajena,
que toda casa es un candelabro
donde las vidas de los hombres arden
como velas aisladas,
que todo inmeditado paso nuestro
camina sobre Gólgotas.

 
 
Unbekannte Straße
 
Zwielicht der Taube
nannten die Hebräer den Anfang des Abends,
wenn der Schatten die Schritte nicht mehr vergröbert
und das Kommen der Nacht sich ankündigt
wie eine Melodie, erhofft und uralt,
wie ein willkommener Abhang.
In dieser Stunde, da das Licht
eine sandige Feinheit annimmt,
fand ich eine unbekannte Straße,
offen in vornehmer Breite wie eine Terrasse,
deren Vorsprünge und Wände
sanfte Farben aufwiesen wie der Himmel selbst,
der den Hintergrund rührte.
Alles – das Mittelmaß der Häuser,
die bescheidenen Balustraden und Türklopfer,
vielleicht eine Mädchenhoffnung auf einem Balkon –
drang in mein eitles Herz
mit der Reinheit einer Träne.
Vielleicht gab diese Stunde silbernen Abends
der Straße ihre Zartheit,
machte sie so wirklich wie einen Vers,
den man vergessen und wiedergefunden hat.
Erst später bedachte ich,
daß diese Abendstraße fremd war,
daß jedes Haus ein Leuchter ist,
in dem die Leben der Menschen brennen
wie vereinzelte Kerzen,
daß jeder unserer unbedachten Schritte
über Golgathas wandelt.
 
Die Feststellung der Anfangszeilen ist unrichtig. De Quincey (Writings, III, S. 293) merkt an, daß nach der jüdischen Nomenklatur das Morgenzwielicht Zwielicht der Taube genannt wurde; das des Abends Zwielicht des Raben.

 
 
La Plaza San Martín
 
A Macedonio Fernández
 
En busca de la tarde
fui apurando en vano las calles.
Ya estaban los zaguanes entorpecidos de sombra.
Con fino bruñimiento de caoba
la tarde entera se había remansado en la plaza,
serena y sazonada,
bienhechora y sutil como una lámpara,
clara como una frente,
grave como ademán de hombre enlutado.
Todo sentir se aquieta
bajo la absolución de los árboles
– jacarandás, acacias –
cuyas piadosas curvas
atenúan la rigidez de la imposible estatua
y en cuya red se exalta
la gloria de las luces equidistantes
del leve azul y de la tierra rojiza.
¡Qué bien se ve la tarde
desde el fácil sosiego de los bancos!
Abajo
el puerto anhela latitudes lejanas
y la honda plaza igualadora de almas
se abre como la muerte, como el sueño.

 
 
Plaza San Martín
 
Für Macedonio Fernández
 
Auf der Suche nach dem Abend
hatte ich vergebens die Straßen erschöpft.
Schon waren die Bogengänge von Schatten benommen.
Mit feinem Mahagonischliff
hatte sich der ganze Abend gestaut auf der Plaza,
gelassen und würzig,
wohltätig und subtil wie eine Lampe,
licht wie eine Stirn,
ernst wie die Gebärde eines Mannes in Trauer.
Alles Fühlen beruhigt sich
unter der Absolution der Bäume
– Palisander, Akazien –
deren sanfte Bögen
die Strenge der unmöglichen Statue mildern
und in deren Netz die Glorie
der gleichfernen Lichter prangt,
des matten Blau und der rötlichen Erde.
Wie gut sich der Abend ausnimmt
aus der leichten Ruhe der Bänke!
Unten
ersehnt der Hafen ferne Breiten,
und die tiefe Plaza, die Seelen gleichmacht,
öffnet sich wie der Tod, wie der Schlaf.

 
 
El truco
 
Cuarenta naipes han desplazado la vida.
Pintados talismanes de cartón
nos hacen olvidar nuestros destinos
y una creación risueña
va poblando el tiempo robado
con las floridas travesuras
de una mitología casera.
En los lindes de la mesa
la vida de los otros se detiene.
Adentro hay un extraño país:
las aventuras del envido y del quiero,
la autoridad del as de espadas,
como don Juan Manuel, omnipotente,
y el siete de oros tintineando esperanza.
Una lentitud cimarrona
va demorando las palabras
y como las alternativas del juego
se repiten y se repiten,
los jugadores de esta noche
copian antiguas bazas:
hecho que resucita un poco, muy poco,
a las generaciones de los mayores
que legaron al tiempo de Buenos Aires
los mismos versos y las mismas diabluras.

 
 
El truco
 
Vierzig Karten haben das Leben verdrängt.
Bemalte Talismane aus Pappe
lassen uns unsre Geschicke vergessen,
und eine freundliche Schöpfung
bevölkert die gestohlene Zeit
mit den blumigen Ausschweifungen
einer heimischen Mythologie.
An den Grenzen des Tischs
hält das Leben der anderen inne.
Innerhalb ist ein seltsames Land:
die Abenteuer des Reizens und Forderns,
die Herrschaft des Pik-As,
wie Don Juan Manuel, allmächtig,
und Karo-Sieben, Hoffnung läutend.
Eine wuchernde Langsamkeit
läßt die Wörter verharren,
und da die Möglichkeiten des Spiels
sich immer erneut wiederholen,
kopieren die Spieler in dieser Nacht
alte Stiche des Spiels:
etwas, das ein wenig, ganz wenig,
die Generationen der Ahnen wiederbelebt,
die der Zeit von Buenos Aires
die gleichen Verse hinterließen, und die gleichen Teufeleien.
 
Auf dieser Seite von zweifelhaftem Wert taucht erstmalig eine Idee auf, die mich immer beunruhigt hat. Ihre ausführlichste Darlegung findet sich in Sentirse en muerte (El idioma de los argentinos, 1928, und in ›Geschichte der Ewigkeit‹ [§ 4, in Niedertracht und Ewigkeit]). Ihr schon von Parmenides und Zenon von Elea aufgedeckter Fehler ist die Behauptung, die Zeit bestehe aus einzelnen Augenblicken, wie der Raum aus Punkten, die man füglich voneinander trennen könne.

 
 
Un patio
 
Con la tarde
se cansaron los dos o tres colores del patio.
Esta noche, la luna, el claro círculo,
no domina su espacio.
Patio, cielo encauzado.
El patio es el declive
por el cual se derrama el cielo en la casa.
Serena,
la eternidad espera en la encrucijada de estrellas.
Grato es vivir en la amistad oscura
de un zaguán, de una parra y de un aljibe.

 
 
Ein Patio
 
Mit dem Abend
erschlafften die zwei oder drei Farben des Patio.
In dieser Nacht beherrscht der Mond, der lichte Kreis,
nicht seinen Raum.
Patio, eingedämmter Himmel.
Der Patio ist der Abhang,
über den sich der Himmel ins Haus ergießt.
Heiter
wartet die Ewigkeit am Kreuzweg der Sterne.
Lieblich ist es, zu leben in der dunklen Freundschaft
eines Bogengangs, einer Weinlaube und einer Zisterne.

 
 
Inscripción sepulcral
 
Para mi bisabuelo, el coronel Isidoro Suárez
 
Dilató su valor sobre los Andes.
Contrastó montañas y ejércitos,
La audacia fue costumbre de su espada.
Impuso en la llanura de Junín
término venturoso a la batalla
y a las lanzas del Perú dio sangre española.
Escribió su censo de hazañas
en prosa rígida como los clarines belísonos.
Eligió el honroso destierro.
Ahora es un poco de ceniza y de gloria.

 
 
Grabinschrift
 
Für meinen Urgroßvater, Oberst Isidoro Suárez
 
Er dehnte seinen Mut über die Anden hinaus.
Er widerstand Gebirgen und Heeren.
Die Kühnheit war seinem Degen Gewohnheit.
Er erzwang auf der Ebene von Junín
den glückhaften Ausgang der Schlacht,
und Perus Lanzen gab er spanisches Blut,
Er schrieb den Bericht über seine Taten
in einer Prosa, unbeugsam wie die kriegsingenden Fanfaren.
Er erwählte das ehrenhafte Exil.
Heute ist er ein wenig Asche und Ruhm.

 
 
La rosa
 
La rosa,
la inmarcesible rosa que no canto,
la que es peso y fragancia,
la del negro jardín en la alta noche,
la de cualquier jardín y cualquier tarde,
la rosa que resurge de la tenue
ceniza por el arte de la alquimia,
la rosa de los persas y de Ariosto,
la que siempre está sola,
la que siempre es la rosa de las rosas,
la joven flor platónica,
la ardiente y ciega rosa que no canto,
la rosa inalcanzable.

 
 
Die Rose
 
Die Rose,
die nimmerwelke Rose, die ich nicht singe,
die Gewicht ist und Duft,
die des schwarzen Gartens in tiefer Nacht,
die jeglichen Gartens und jeglichen Abends,
die Rose, die wiederersteht aus der schwachen
Asche durch die Kunst der Alchimie,
die Rose der Perser und des Ariost,
die immer allein ist,
die immer die Rose der Rosen ist,
die junge platonische Blume,
die brennende, blinde Rose, die ich nicht singe,
die unerreichbare Rose.

 
 
Barrio reconquistado
 
Nadie vio la hermosura de las calles
hasta que pavoroso en clamor
se derrumbó el cielo verdoso
en abatimiento de agua y de sombra.
El temporal fue unánime
y aborrecible a las miradas fue el mundo,
pero cuando un arco bendijo
con los colores del perdón la tarde,
y un olor a tierra mojada
alentó los jardines,
nos echamos a caminar por las calles
como por una recuperada heredad,
y en los cristales hubo generosidades de sol
y en las hojas lucientes
dijo su trémula inmortalidad el estío.

 
 
Wiedergewonnenes Viertel
 
Keiner sah die Schönheit der Straßen,
bis furchterregend im Getöse
der grünliche Himmel niederbrach
in Stürzen von Wasser und Schatten.
Das Unwetter war einmütig,
und scheußlich anzusehen war die Welt,
aber als ein Bogen den Abend
mit Farben der Vergebung segnete
und ein Ruch von feuchter Erde
die Gärten behauchte,
stürzten wir los und wanderten durch die Straßen
wie durch ein wiedergewonnenes Erbe,
und in den Fensterscheiben war Großmut der Sonne,
und in den leuchtenden Blättern
sprach der Sommer seine bebende Unsterblichkeit.
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